




Als die Weyland
Kochwohlgebohrne Frau

II

Gebohrue von Gitammer
Des WeylandSochwohigebohrnen Kerrn,

gerg ff n,ans hri opheon ueeAuf Grabau, Niedel undgehn erb nd GerichtsHerrn,

Frau Mittwe,
Den 26. Septembris 1732. im HErrn ſeelig entſchlieff,

Und darauf den zo. Octobr.

Die Shriſt-delichen RUNERAL Ien
waren,

Wolte gegen¶Denm hochſtbetrubten gantzen ſa 7

Hoch Fdelichen Gauſe
Seine ergebene, zugleich auch

Pflichtund Schmertz volle Compaſſion
hiemit an den Tag legen

Sebaſtian Schumann, Lanor zu Grabau und Streſau.

Magdeburg, gedruckt bey ſeel. Joh. Siegelers nachgel. Wittwe.
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echt vor andern ſeelig
preißt,
»und Danck erklinget.

Nicht

I. oer. ELELIIIIIIIund deffel dllttc llnci hur fitte Laſt gebiehret:
Ein Meer, das ſich mit Wuth und Ungeſtum bewegt,

Und unſer LebensSchiff auf Sand und Klippen fuhret.

vfft alle Krafft benimmt,
liglich vergiſſet.

Ein Paulus ſelbſt verlanat aus dieſer Eitelkeit
Jn jenes Ewige, zu JEſu abzuſcheiden.

Und Simeon iſt gleich zu allem Lob bereit,
Weann ihn ſein Heyland will auf jenen Auen wenyden.

 ô t



Ja, ſo muß billig noch ein jeder ChriſtenSinn
Nach dem, was droben iſt, und ſeinem JEſu trachten;

Denn niemand komint zu Jhm und ſeiner Freude hin,
Er muß das irdiſche, ſo hinten iſt, verachten.

und wer dann ſo ſein Herh zu ſeinem Heyland richtt,7

t— Und mit Maria dort den beſten Theil erwahlet,
Jn Der iſts dem JEſus ſagt: der Junger ſtirbet nicht,

Ob ihn auch gleich der Tod init ſeinem Stachel qualet.

—SDD Wohlſeelige! Dein Sinn war auch von gleicher Art,
Baa *24 z

J I Dein Geiſt ſah jederzeit nach den Sapphirnen Thronen:
at Du haſt, ich muß geſtehn, nicht Muh noch Fleiß geſpart,

Nach dieſer Eitelkeit in jener Welt zu wohnen. J

Dii war das Tocken-Werck des irdiſchen bekannt,
J

Drum hielteſt Du die Welt und ihre Schau-GerichteJ J n Fur nichts als Koth und Dreck fur lauter Staub und Sandt;
Fur Gifft und Ungemach, fur eitle SodomsFrüchte.

f. Du ſchwungeſt Deinen Geif nach Salens Auen aufZ. ji,

unn

I

IIin Und ſucht ſt mit Paulo dort nur Chriſtum zugewinnen,Dahin gieng allezeit Dein muntrer GlaubensLauff,
Diß war allein Dein Zweck und einziges Beginnen.

Drum, da Dein Heyland Dir itt Deinen Wunſch

gewahrt,
Und dich zur ſtoltzen Ruh gerechter Serlen fuhret,

Da Deine Sterblichkeit, wie Duſo offt begehrt,
Nun Unverweßlichkeit, und Himmels-Wonnezieret.

So hemmen wir den Schmettz, der unfre Bruſt gekranckt,
Und legen ihn allhier bey Deinem Grabe nieder,

Wohin Dein Corper zwar, doch nicht Dein Ruhm
geſenckt,

Und troſten uns hiermit: wir ſeh'n dich ehſtens wieder.
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